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hildesheimer land

te- undGemeindebundes unddamit
Sprecher seiner Kollegen. Er er-
gänzt, dass er bisher kein Verbot für
Algermissen plant. Ähnlich verhält
essich inderNachbargemeindeHar-
sum: Ordnungsamtsleiter Thomas
Wiesenmüller sieht keine Notwen-
digkeit darin, „vorzupreschen“ und
Traditionen zu ändern, „die seit Kai-
sersZeiten so sind“.Zudementstün-
den bei den Silvesterfeuerwerken in
Harsum keine großen Menschen-
aufläufewie etwa in Berlin.

Bunte Funken, lautes Knallen
und viel Rauch gehören für viele
MenschenzumJahreswechseldazu,
meint Kai Niemetz, Vertreter des
BürgermeistersvonGiesen.Erhältes
für fraglich, obderStaatweiter indie
Entscheidungsfreiheit der Men-
schen eingreifen sollte – zumal der
Verkauf von Feuerwerkskörpern
einen nicht unerheblichen Wirt-
schaftsfaktor darstelle. Discounter
wie Aldi, Lidl und Kaufland wollen
Böller anbieten, sofern der Gesetz-
geber denVerkauf nicht untersagt.

In Nordstemmen gehört das The-
ma Sicherheit in den Fachbereich
vonMarcusTischbier. Erwill abwar-
ten, ob sich die Vertreter der einzel-
nen Kommunen auf der anstehen-
den Bürgermeisterkonferenz kreis-
weit abstimmen. Auch aus Sibbesse
meldet Stefan Kentzler, Stellvertre-
ter des Bürgermeisters, dass man
sich noch keine „abschließende“
Meinunggebildet hat. Der zuständi-
ge Fachdienstleiter in Elze, Daniel
Symolka, sieht die Entscheidung
über ein generelles Feuerwerksver-
bot bei den Ländern oder gar beim
Bundliegen.Schließlichkönntendie
Kommunennur fürbestimmteBerei-
che, zum Beispiel in der Nähe von
Fachwerkhäusern oder Altenhei-
men, das Knallen untersagen. Die
Bad Salzdetfurther Verwaltung setzt

ter zerstört und waren so in das
Gebäude gelangt. Dort öffneten
sie mehrere Schubladen und
Schränke. Wie die Kirchenvor-
standsvorsitzende der Polizei in
Bad Salzdetfurth berichtete, stah-
lendieTäteretwa20Euroausdem
evangelischen Gotteshaus. Den
Sachschaden am Fenster bezif-
fern die Beamten in einer Presse-

mitteilungaufrund150Euro.Esist
der dritte EinbruchdieserArt bin-
nen weniger Tage. Bereits in der
vergangenen Woche waren Un-
bekannte in das evangelische
Pfarrhaus in Breinum und in die
Evangelische Kirche in Sehlem
eingedrungen.Wassiedortgenau
erbeuteten, steht noch nicht fest;
die Polizei hatte am Sonnabend

„90Prozent des
Jahresumsatzes
aneinemtag“

Ein Böllerverbot zu silves-
terwürde viele Pyrotech-
nik-Unternehmen nach
Einschätzung des Bran-
chenverbandes in ihrer
Existenz bedrohen. „Die
hoffnung, einigermaßen
durch dieses Corona-Jahr
zu kommen, ruht auf sil-
vester, das ist der tag, an
demwir 90 Prozent unse-
res Jahresumsatzesma-
chen. Ein total-ausfall
wäre verheerend. Dann
wäre die gesamte Bran-
che in Gefahr“, sagte
Klaus Gotzen, Geschäfts-
führer des Verbandes der
pyrotechnischen industrie
(VPi), in ratingen.
Weiteres Dilemma: Die
Lager sind voll, nichts
müsste prduziert werden.
Dann seien aucharbeits-
plätze in Gefahr. im ver-
gangenen Jahr verzeich-
nete die Branche einen
Umsatz von rund 130mil-
lionen Euro. nachaus-
kunft des Verbandes ha-
ben einigehersteller be-
reits Einbußen, weil sie
2020 keine Bühnen- oder
Großfeuerwerke für Ver-
anstaltungen verkaufen
konnten. jkr/dpa

ebenfalls auf eine bundesweit ein-
heitliche Regelung.

In der Gemeinde Holle erinnert
Ordnungsamtsleiter Simon Sibilis
Anfang Dezember jedes Jahr aufs
Neue daran, wo man kein Feuer-
werk abbrennen darf. Er schließt
nichtaus,dass sichdieRegeln indie-
sem Jahr verschärfen: „Der Druck
von außen könnte sich erhöhen.“ In
Berlin hatten die Grünen mit Blick
auf die Infektionslage gefordert, an
Silvester neben großen Partys auch
das Feuerwerk zu verbieten.
Deutschland solle damit dem Vor-
bild derNiederlande folgen, hieß es.
Die niederländische Regierung hat
bereits ein Feuerwerksverbot auf-
grund der Corona-Pandemie ver-
hängt. Ärzte und Krankenpfleger
sollen sich nicht zusätzlich um Pa-
tienten kümmern müssen, die sich
an Feuerwerkskörpern verbrannt
haben.

In der Vergangenheit wurde die
Silvestertradition immer wieder kri-
tisiert, weilMenschen sich beimAn-
zünden der Feuerwerkskörper ver-
letzen können, sie Müll und Lärm
verursacht,dieLuft verschmutztund
Brände auslösen kann.

Rainer Wendt, Vorsitzender der
Deutschen Polizeigewerkschaft
(DPolG), unterstützt das Böllerver-
bot. Gegenüber der Bildzeitung gab
er an, dass sich zum Feuerwerk
rasch Alkohol, Personengruppen
und Partystimmung gesellten – und
dassei ineinerPandemienichtange-
sagt. Jörg Radek, Vize-Chef der Ge-
werkschaft der Polizei (GdP) sieht in
derForderungvorallemeineschwer
zu bewältigende Herausforderung:
„Verbote müssen auch kontrolliert
und durchgesetzt werden können.
Das ist aus Sicht der Gewerkschaft
der Polizei in der Silvesternacht per-
sonell kaummachbar.“ mit dpa

erklärt, es seienauf jedenFallkei-
ne sakralen Gegenstände ent-
wendetworden.

In das Pfarrhaus in Breinum
gelangtendieTäterdurcheinKel-
lerfenster;wiederEinbruch indie
Kirche in Sehlemvonstatten ging,
weißdiePolizeinochnicht.DieEr-
mittler bitten Zeugen unter
0 50 63/90 10umHinweise.

Wegen Corona:
Böllerverbot an Silvester?

Bürgermeister des Landkreises Hildesheim beraten über eine Regelung /
Stadt Hildesheim sieht keinen „Rechtsgrund“ für generelles Tabu

Kreis Hildesheim. In die Diskussion
umdie Silvesterböllerei fließt imCo-
rona-Jahr 2020 ein neues Argument
für ein generelles Abbrennverbot
ein:DurchFeuerwerkekönnten sich
Menschen versammeln und sich so
einem erhöhten Ansteckungsrisiko
aussetzen. Die Silvesterpartys in
Niedersachsen sollen coronabe-
dingt in jedem Fall kleiner ausfallen
als üblich.Daswünscht sichdieLan-
desregierung einer Sprecherin zu-
folge.

InundumHildesheim ist das letz-
teWort zumThema Feuerwerksver-
bot noch nicht gefallen. Die Stadt
sieht in der Corona-Pandemie kei-
nen „Rechtsgrund“, um die Knalle-
rei generell zu verbieten. Allerdings
sei das Gesundheitsamt für den In-
fektionsschutz zuständig und das ist
inHildesheimbeimLandkreis ange-
siedelt. Dort will man zunächst die
neue Corona-Verordnung abwar-
ten,diezum1.Dezember inKraft tre-
ten soll, informiert Sprecherin Birgit
Wilken. Bund und Länder wollen
sich in der kommenden Woche auf
ein Regelwerk einigen, das bis ins
neueJahr reichen soll. Falls dieskei-
ne Regeln für das Silvesterfeuer-
werk enthält, muss sich der Land-
kreisWilken zufolge überlegen, wie
maninderNeujahrsnachtdenInfek-
tionsschutz gewährleisten kann.

SchonamFreitagkönntedasThe-
maBöllerverbot bei der Bürgermeis-
terkonferenzaufdenTischkommen.
Es handelt sich dabei zwar nicht um
einen festgelegten Tagesordnungs-
punkt. „Aberwirwerden uns selbst-
verständlich damit beschäftigen,
wenn es jemand aus der Runde an-
spricht“,betontWolfgangMoegerle,
Bürgermeister derGemeindeAlger-
missen, Kreisvorsitzender des Städ-

Von Katharina Franz

Einbrecher suchen Kirchen heim
Unbekannte steigen in Bad Salzdetfurth, Breinum und Sehlem in Gotteshäuser ein

Bad Salzdetfurth/Breinum/Seh-
lem. Die Martin-Luther-Kirche in
Bad Salzdetfurth ist von Einbre-
chern heimgesucht worden: Die
UnbekanntenhattennachdenEr-
kenntnissen der Polizei im Zeit-
raum vom Freitag, 16 Uhr, bis
Sonntag, 8.30 Uhr, ein Kellerfens-

Von Rainer Breda

Land in sicht

hilfe für den
kleinen lion

e s ist einer der anrührendstenArtikel, die
ich in diesem Jahr in der HAZ gelesen
habe. Es geht um den zweijährigen Lion

ausLamspringe,deraneinemGen-Defekt lei-
det und mehrfach schwerstbehindert ist.
Wenn Sie umblättern, können Sie den Bericht
von meinem Kollegen Jo-Hannes Rische le-
sen.Mir imponiert, wie unermüdlich Lions El-
tern alles unternehmen, damit Lion mit ihrer
Hilfe sein Leben bewältigen kann. Der Junge
ist den Ärzten zufolge auf dem Stand eines
achtmonatigen Kindes, er wird immer Thera-
pien und Unterstützung brauchen. So etwa
braucht die Familie ein größeres Auto, einen
umgebauten Transporter, außerdem muss ihr
Haus langfristig umgestaltet werden. Denn
RampenundLift sind dort dringendnötig.Da-
für braucht die Familie Hilfe. Ich hoffe sehr,
dass sich dafür genugMenschen finden.

Von Alexander Raths

93,5

Personen in häuslicher Quarantäne
inklusive Reiserückkehrer

Welche Altersgruppen sind infiziert?

Stand: Vortag
HAZ-Grafikmona Wollenweber
Quellen Landkreis hildesheim
*1 nds. Gesundheitsministerium
*2 DiVi-intensivregister

Zahlen zum Coronavirus
im Landkreis Hildesheim
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Zahl der neuinfektionen pro 100 000 Einwohner
in den vergangenen sieben tagen.
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Tägliche Neuinfektionen
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Covid-Patienten in
stationärer Behandlung
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Anzahl der
Neuinfektionen ist
deutlich gesunken

Landkreis Hildesheim
verzeichnet gestern 38 Fälle

Kreis Hildesheim. Der Landkreis hat am Sonn-
tag weniger Neuinfektionen als an den Tagen
zuvor gemeldet. Am Freitag und Samstag wa-
renesnoch jeweils54Ansteckungen,amSonn-
tag38.DieGesamtzahl der Infizierten sankvon
370 (Samstag) auf 355. Der Inzidenz-Wert ist
leichtgesunken–von95,7auf93,5.DieZahlder
Patienten in stationärerBehandlungbleibtwei-
terhindeutlichüber 30.AmFreitagwarenes 39
Menschen, amWochenende je 36. Intensivsta-
tionen listen aktuell zwölf Covid-19 Fälle.

Die Zahl derMenschen, die aus Sicherheits-
gründen oder wegen einer Infektion zuhause
bleiben müssen, bleibt bei über 1900 Men-
schen. Am Samstag waren es 1938 Personen,
amSonntag 1916. Die Zahl stieg zuletzt wieder
spürbar an. Zum Vergleich: Am vergangenen
Montaghatte derKreis noch 1607Quarantäne-
Fälle gemeldet.

Ein Update gab der Kreis am Sonntag mit
Blick auf die Schulen und Einrichtungen in der
Region.EinweitererSchülerderRobert-Bosch-
Gesamtschule hat sich angesteckt – der vierte
Fall an dieser Schule seitMonatsbeginn. Auch
im Kindergarten St. Pankratius in Bockenem
hat sich eine Erziehungskraft mit Corona infi-
ziert.SchonamSamstagmeldetederLandkreis
sechs weitere Fälle in der Heimstatt Röderhof,
sechs Fälle in der Augustinusschule sowie vier
positive Befunde in der Grundschule Alter
Markt. Hinzu kamen je ein positiver Test am
Goethegymnasium, in der Buhmann-Schule
undderMichelsenschule.

DiemeistenInfizierteninderRegion–außer-
halb der Stadt HiIdesheim – gibt es in Sarstedt.
Aktuell meldet der Kreis 64 Personen, am Vor-
tagwagenes68.Es folgenAlfeldmit22,Bocke-
nem mit 13, Giesen und Harsum (je 11), Lam-
springeundSamtgemeindeLeineberglandje9,
Diekholzen,BadSalzdetfurthundFreden (je6),
Nordstemmen (5), Elze und Holle (je 4), Schel-
lertenundSöhlde(je3),SibbesseundAlgermis-
sen (jeweils 2). Im Stadtgebiet Hildesheim ver-
teilen sich die Zahlen folgendermaßen auf die
Postleitzahlgebiete: 65 Corona-Fälle gibt es im
BereichmitderPostleitzahl31137.Damitistdie-
serWert –bislangderhöchste indieserWoche–
um fünf Fälle gesunken. 33 Personen wurden
imGebiet 31134 erfasst, 29 in 31139, 27 Fälle in
31135 und 21 Personen in 3141.

corona die Lage

Von Alexander Raths

korrektur

Lühnde. in der samstagsausgabe der haZ war
versehentlich davon die rede, dass ein Fahr-
schüler (22) bei einem Unfall schwer verletzt
wurde. Es handelte sich aber um einen rentner,
mit dem der 22-Jährige zusammengeprallt war.

Deutschland diskutiert, ob angesichts der Corona-Pandemie das Feuerwerk an Silvester verboten werden sollte. Wie sieht die Lage im Kreis Hil-
desheim aus? Foto: Chris Gossmann


